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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam- 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 


ten, aus den lokalen und pro . [Dinder vor ſich.“ Auf die Frage Friedrichs: verändert fortleben möchten. Gin ein ie N hat fe 1 ſelbſt 
v i n 3 i E U I en B E 9 e b n i j f en dar⸗ . D „wie ſo, Eminenz 2“ antwortete der Kardinal: A ſi geſe aftlich unmög gema t, indem 5 e, um . 
* eutſehland „ich betr der grö en. den Bruder vor einer Strafe zu retten, die eigene 
3 RER „ich achte es als eines der größten Wunder, Ehre opferte. Marcelle ift glücklich, daß fie bet 


bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
rl den, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 


intereſſantes und ſpannendes Feuilleton] ſinnigen Haß des Polenthums entflammt haben] mit Ihrem Gewiſſen vereinigen“, redete er den 
1 5 7 ich dies t Shanghai entpricht. Die dem entgegenftehenden 
Sorge tragen. und letzteres unfähig machen, die Dinge zu ſehen . a 55 5 1 75 Pe Bann a Sorbetungen "Sronkieime e e Den 


Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dit ion monatlich so fennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 
Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
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Die Redaktion. 


Beim ZJaßhresſchluß. 
Im Süden iſt es Brauch, daß man die Todten 
Im offnen Sarg zur Ruhe trägt, bekränzt. 


Vergieb, vergiß die trüben, bittern Stunden 

Und hadre mit dem Abgeſchiednen nicht! 

O, ring noch einmal heut mit deinen Schmerzen, 
Und, wenn die Bruſt auch höchſten Jammer barg, 
Leg deinen Kranz, ſei's auch mit ſchwerem Herzen, 
Dem heimgegangenen Jahre in den Sarg. 


Bald werden ihm die letzten Glocken klingen, 
Die Gruft der Zeit ſchließt über ihm ſich zu, 
Doch friedſam wird der Klang das Herz durch⸗ 
dringen 

Und manchem Schmerze bringt er heil'ge Ruh'. 
Vom Himmel ſchallt es mit den Glockenlauten 
Und zittert ſtill durch die Sylveſternacht: 

O ſelig alle, die dem Herrn vertrauten 

In Leid und Luſt — Er hat es gut gemacht. 


Berlin, 30. Dezember. Die 1 7 
volniſche Auslandspreſſe fabelt von einem „Aus⸗ 
rottungskampf, der in den Grenzen des preußi⸗ 
ſchen Staates tobt“. Wenn man näher zuſieht, 
worin dieſer „Ausrottungskampf“ denn eigentlich 
beſteht, jo ſtellt ſich heraus, daß die gewiß nur 
legitimen Beſtrebungen des von der Hochfluth 
großpolniſcher Hetzbvropagunda umtoſten Deutſch⸗ 
thums in den gemiſchtſprachigen Landestheilen 
Preußens, ſich ſeine Sprache und ſeine nationale 
Eigenart ungeſchmälert zu erhalten, den wahn⸗ 


wie fie wirklich find. Der großpolniſche Hetzer 
verlangt für ſich vollkommene Freiheit und Un⸗ 
gebundenheit, ſowohl gegenüber der Bevölkerung 
als gegenüber den Landesgeſetzen, und ſchreit über 
deutſche Tyrannei und Brutalität, wenn er dazu an⸗ 
gehalten wird, in Preußen den Staatsgeſetzen ſchul⸗ 
digen Gehorſam zu leiſten. Daß Kaiſer Wilhelm die 
Reichsangehörigen in Paläſtina ſeines kaiſerlichen 
Schutzes verſicherte, wird ihm zwar von den 
Polen nicht direkt verübelt, wohl aber hätte er, 
nach Meinung der in beſonders bösartigem 
deutſchfeindlichen Siune redigirten „Nova Re⸗ 
forma“, nicht nöthig gehabt, die weite Welt auf⸗ 
zuſuchen, um einen Beweis von Monarchen⸗ 
gerechtigkeit zu erbringen, denn 25 
„Bei ſich zu Hauſe, in ſeinem eigenen 
Staate hat er Unterthanen, die der Menſchen⸗ 
rechte beraubt und Unterthanen zweiter Klaſſe 
ſind. Deswegen, weil fie nicht als Deutſche 
geboren wurden, ſind ſie der Gegenſtand der 
Hetzjagd einer Bande von Verfolgern, die durch 
das Regierungsſyſtem unterſtützt werden. Der 
chriſtliche Kaiſer hat in ſeinem eigenen Staate 
Chriſten, die der göttlichen und menſchlichen 
Rechte beraubt find. Iſt die Muttersprache, 
die Anhänglichkeit an die väterliche Scholle 
nicht ein ſolches verachtetes Recht? Man 
ſtellt die nach Millionen zählende polniſche 


ſlaviſche Bevölkerung ans flabiſchen Landen 
hinaus, um ſie wirthſchaftlich zu ruiniren und 
an ihrer Statt dem deutſchen Element den Weg 
zu bahnen.“ 

Es würde dem genannten Hetzblatt einfach 
unmöglich ſein, auch nur den Schatten eines Be⸗ 
weiſes für feine ungeheuerlichen Anſchuldigungen 
zu erbringen. Auf die Ernirung der Wahrheit 


tettince 


Morgen⸗Ausgabe. 


dem verdienſtpollen Geſchichtsſchreiber des vati⸗ 
kaniſchen Konzils, Profeſſor D. Friedrich in 
München, verdankt und die der Vergeſſenheit ent⸗ 
riſſen zu werden verdient. Friedrich hatte den 
Kardinal, der übrigens, wie man erzählt, ſpäter 
zum Altkatholtzismus übertreten wollte, und nur 
durch die dringenden Vorſtellungen der Kaiſerin 
Auguſta und des Fürſten Bismarck davon ab⸗ 
gehalten wurde, aufs vatikaniſche Konzil begleitet. 
Eines Tags befindet er ſich auf des Kardinals 
Zimmer und unterhält ſich mit ihm; plötzlich 
fragt ihn derſelbe: „Herr Profeſſor, haben Sie 
ſchon ein Wunder erlebt?“ Friedrich antwortet, 
daß ſich ihm dazu noch nicht die Gelegenheit ge⸗ 
boten hat. „Nun“, fuhr der Kardinal fort, 


= „ſehen Sie mich an, fo haben Sie ein lebendes 


daß ich 23 Jahre am päpſtlichen Hofe und in 
der Nähe des Papſtes war, und meinen Chriſten⸗ 
glauben nicht verloren habe.“ — Bezeichnend iſt 
auch, was Willibald Beyſchlag von dem über⸗ 
zeugungstreuen altkatholiſchen Profeſſor Michelis 
berichtet. Der kölniſche Erzbiſchof Melchers 
hatte ſich wie Hefele und ſo viele andere gegen 
ſeine Ueberzeugung der Unfehlbarkeitslehre unter: 
worfen. Michells beſuchte ihn, ward freundlich 
aufgenommen und mit Du angeredet, was er 
aber nicht erwiderte. „Aber wie können Sie es 


Melchers, „darf der katholiſche Prieſter kein 
eigenes Gewiſſen haben.“ Als Michelis das 
hörte, nahm er ſeinen Hut und ging hinaus. — 
Nicht ohne Humor iſt endlich, was Beyſchlag aus 
den Verhandlungen über das badiſche Konkordat 
mittheilt. Der badiſche Geſandte meinte dem 
Kardinalſtaatsſchtelär Antonelli für ſein „Eut⸗ 
gegenkommen“ etwas ſchuldig zu ſein; er ſah ſich 
mit Genehmigung ſeiner Regierung in München 
nach einem Ehrengeſchenk um, und fand einen 
ſilbernen Becher, der ihm wohlgefiel. Am Fuße 
dieſes Bechers aber war ein ſilberner Fuchs an⸗ 
gebracht, und, um demſelben noch etwas mehr 
Anſehen zu geben, ließ ihm der Beſteller zwei 
rothe glühende Rubinen als Augen einſetzen. So 
war der Becher im Begriff nach Rom abzugehen, 
als ein Freund des Geſandten fragte, ob der 
Fuchs mit den Rubinenaugen eine Anſpielung 
auf den Charakter des Kardinalſtaatsſekrelärs 
ſein ſolle. Der Käufer erſchrak und brachte 
ſeinen Fuchsbecher dem Verfertiger zurück; aber 
dieſer wollte ihn der Rubinenaugen wegen nicht 
wie dernehmen. 


Karlsru ; 30. Dezember. Der große 
herzogliche Hof iſt heute von Baden⸗Baden nach 
hier wieder übergeſiedelt. 


. embe 
zirkes Libochowitz in Böhmen ſendeten eine Er⸗ 
klärung an die Bezirkshauptmannſchaft, worin es 
heißt: „Wir dulden bei Kontrollverſammlungen 
keine Beleidigungen der czechiſchen Sprache und 
verweigern ſofort unſere Mithülfe, wenn die ſich 
Meldenden ſich einer ihnen und uns unverſtänd⸗ 
lichen Sprache bedienen müßten. Wir werden 


eitung. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Küchplat 3. - | = 
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Bühnendichtern derjenige, welcher es am beſten 
verſteht, Bühneneffekte hervorzubringen und aus⸗ 


Frankreich. 


Paris, 30. Dezember. Blättermeldungen 
zufolge wird Cavaignac vom Kaſſationshofe ver⸗ 
langen, neuerdings als Zeuge vernommen zu 
ie um über das Geheimaktenſtück auszu⸗ 
agen. 


Rußland. 


Petersburg, 30. Dezember. Aus Anlaß 
der Jahrhundertfeier der Mediziniſchen Akademie 
erließ der Kaiſer einen Gnadenbrief, in welchem 
unter Hervorhebung der Verdienſte der Hoch⸗ 
ſchule und unter Verſicherung des beſonderen 
Wohlwollens der Wunſch ausgedrückt wird, daß 
die bisherigen Traditionen in der Akademie un⸗ 


* 


. 


Peking, 29. Dezember. Der Taotai von 
Shanghai hat ſich erbötig gemacht, in eine Aus⸗ 
dehnung der Fremden⸗Auſiedelung, in welche 
Theile des für die neue franzöſiſche Konzeſſion 
geforderten Grund und Bodens eingeſchloſſen 
ſind, einzuwilligen, falls dieſer Vorſchlag die Zu⸗ 
ſtimmung aller Vertragsmächte erhält. In 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die An⸗ 
ſicht vor, daß die vorgeſchlagene Ausdehnung, 
welche einen vollkommen internationalen Cha⸗ 
rakter hat deu dringend ausgeſprochenen Wünſchen 
der Deutſchen, Engländer und Amerikaner in 


ernſteſten Widerſtand der übrigen diplomatiſchen 
Vertreter ſtoßen. Das Anerbieten des Taotai 
wird für einen gefchickten Schachzug gehalten, 
um die Oppoſition gegen die Forderungen Frank⸗ 
reichs zu ſtärken. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 31. Dezember. Ein Erlaß des 
Kultusminiſters erſucht die Regierungspräſidenten, 
die zum Schulbeſuche angemeldeten Kinder an 
etwa ſechs für dieſen Zweck geeigneten Schulen 
jedes Regierungsbezirks durch den zuſtändigen 
Medizinalbeamten unter Zuziehung des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors und mit Unterſtützung des Lehrers 
(Hauptlehrers) darauf unterſuchen zu laſſen, ob 
dieſelben 1. ohne Gefährdung ihrer 


partie ſtellt an einc Schauspielerin ſehr gro 
Anforderungen und wir haben uns gefreut, daß 
Fräulein Bonnes alle Klippen glücklich über⸗ 
wandt und eine Leiſtung bot, welcher man die 

Anerkennung nicht verſagen konnte, wenn auch 
durch größere Wärme ihr Spiel noch gewonnen 75 
ätte. Sehr gut traf Fräulein Haagen den 
Ton für die alte Baronin und Herr Mehnert 
(Rene) gab den für die Ehre des Hauſes bedach⸗ 
ten Sohn derſelben mit vornehmer Ruhe, Herr 
Althauſer als zweiten Sohn (Olivier) hätten 
wir etwas leidenſchaftlicher gewünſcht. Den Böſe⸗ 
wicht des Stückes (Villeras) hat der Dichter fo 
gezeichnet, daß man nicht recht weiß, was man 
daraus machen fol. Der Darſteller deſſelbe 
Herr Kämmerer, wußte dies auch nich 
Von den zahlreichen weiteren Mitwirkenden heb 
wir noch Herrn Schumann hervor, welch 
einen Salononkel recht charakteriſtiſch gab, 

Herrn Kirchner, welcher als deſſen Neffe 
wirkſames flottes Spiel entwickelte. Einem 9 
mieren⸗Abend entſprechend, war der Beſuch nie 
allzu ſtark, die Zuſchauer folgten aber den B 


Gerichts⸗ Zeitung. 
„ Würzburg, 29. Dezember. Die 22 jäh 
Sängerin Betty Liſt feuerte am 29. Juli 
den Arzt Dr. med. Hellborn in deſſen Wohnm 
vier Schüſſe ab, nachdem beide ſich vorher 
verſchiedenen Hotels ſtark angetrunken ha 
Die Anklage lautete urſprünglich auf Mo 


— Dem Küſter Ernſt Baeske zu Köslin ift «ri 
verſuch. Die Strafkammer erkannte jedoch wegen 


Das bleiche Haupt mit Blumen, weißen, rothen; kommt es ihm aber auch garnicht an, ſondern] auch von nun an weder von militäriſchen Be- der königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem N 
Die Sonne lacht, der blaue Himmel glänzt, darauf, 8 S 1 — bie ol hörden noch von ſtaatlichen Aemtern Zu⸗ früheren Wärter bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt] Körperverletzung unter mildernden Umſtänden auf 
Rings blüht und duftet es auf allen Matten, des deutſchen Reiches im Allgemeinen und gegen ſchriften in deutſcher Sprache entgegen⸗ in Ueckermünde Franz van der Schmidt das hundert Mark Geldſtrafe. N 


Und friedlich zieht der Todte ſeine Bahn, 
Als ging er nicht hinab ins Reich der Schatten, 
Als zog er wie ein Sieger himmelan. 


So tragen wir das alte Jahr zu Grabe 
zu offuen Sarg, wir ſchaun fein Angeſicht — 
„ſpenden wir ihm auch die letzte Gabe, 
Noch einen Kranz, der mild und ſchön ng 
Des Heimgegang'nen Schläfe, das in Frieden 
ur langen Reihe ſeiner Ahnen geht, 
enn feines Schaffens letzte Spur hienieden 
Jahrhunderte hindurch auch nicht verweht. 


War es dein Freund, ſo winde deine Kränze 
Im vollſten Schmucke um ſein todtes Haupt, 
Daß es dir einmal noch entgegenglänze 

So himmliſch gut, wie du es ſtets geglaubt; 
Und ehren ſollſt du heut' fein Angedenken 
Und alles Liebe werde wieder jung, 


die Polenpolitik der preußiſchen Staatsregierung 
im Beſonderen zu machen. Und darin hat es die 
Geſamtheit der großpolniſchen Verſchwörung gegen 
den heutigen völkerrechtlichen status quo hinter 
ſich. Indem die Förderung deutſcher Kultur in 
den gemiſchtſprachigen Landestheilen mit allen zu⸗ 
läſſigen Mitteln fortgeſetzt wird, dient man daher 
zugleich der Sache des Friedens nicht nur im 
Innern, ſondern auch nach Außen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu den 
bei Beſprechung der Thunſchen Angelegenheit 
gegen Deutſchland vom „Peſter Lloyd“ erhobenen 
Vorwürfen, in Deutſchland werde ein Syſtem 
des Mißtrauens“ kultivirt, auf deſſen Beſtehen 
mancherlei Zeichen hindeuten, daß die deutſche 
Politik von den Empfindungen, auf die der „Peſter 
Lloyd“ gerathen iſt, völlig frei bleibt. 

— Von dem verſtorbenen Kardinal Hohen⸗ 


nehmen, vielmehr jede derſelben abweiſen. Wir 
erſuchen die a HR dieſe unſere 
Entſchließung den Militärbehörden mit dem 
Wunſche bekannt zu geben, daß ſie in unſere Ge⸗ 
meinden nur Vertreter entſenden mögen, die der 
czechiſchen Sprache mächtig ſind. Schließlich 
geben wir die Erklärung ab, daß, falls unſeren 
Forderungen bis 1. März nicht entſprochen werden 
ſollte, wir daraus alle geſetzlichen Konſequenzen 
ziehen werden, zu denen uns auch unſerer natio⸗ 
naler Stolz und unſer nationales Ehrgefühl 


zwingen.“ 
Schweiz. 


Bern, 30. Dezember. Der neue deutſche 
Geſandte von Bülow überreichte heute Vormittag 
dem Bundespräſidenten Ruffy im Beiſein des 
Vizepräſidenten Müller ſein Beglaubigungsſchrei⸗ 


Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Wir machen nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die heutige Sylveſter⸗Vorſtellung im 
Stadt⸗Theater, bei welcher das „Weiße 
Rößl“ bei kleinen Preiſen zur Aufführung ges 
langt, bereits um 6 Uhr beginnt. 

— Die ehemalige chemiſche Fabrik Alt⸗ 
damm, J. Dannenberg Söhne gehörig, iſt in den 
Beſitz des Kaufmanns Paul Letſch und des In⸗ 
genieurs Herm. Frank hier übergegangen. 

— Im Zentralhallentheater findet 
heute Sonnabend keine Vorſtellung, dagegen 
großer Sylveſterball ſtatt. Im Tunnel konzertirt 
eine vorzügliche Damenkapelle. Am Neujahrstage 
gelaugt ein neues Programm zur Aufführung, 
das an Reichhaltigkeit alle früheren womöglich 
noch übertreffen wird. ’ 


Vermiſchte Nachrichten. f 


— Was ein Zeitungskatalog iſt, das 
heutzutage Jeder, der mit dem Annoncenweſt 
zu thun hat, aber welche Unſumme von Fl 
und Arbeit dazu gehört, ein ſolches Werk he 
ſtellen, davon hat gar mancher keine Ahnn 
Soeben hat die Zentral⸗Annoncen⸗Expedition 
G. L. Daube u. Co. ihren neuen Zeitungskata 
für das Jahr 1899 erſcheinen laſſen, der 
möge ſeiner praktiſchen Verwendbarkeit und ü 
ſichtlichen Eintheilung einen ſehr vortheilha 
Eindruck macht. Um die Handlichkeit zu 
mehren, iſt das Format etwas verändert word 
während die Ausſtattung als Schreibmappe, 
ſich als ſehr praktiſch erwieſen hat, beibehe 
wurde. Die Löſchkartons find nach innen verl 
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euilleton. ſtieß dabei an das Tiſchchen mit der Waſſer⸗ zum bezeichneten Zimmer entlang, gefolgt von aufgeſchluchzt. ja dergleichen Sachen.“ 
F ſchüſſel. Die Schüffel kippte und lag gleich dar⸗ der nachſchleichenden Johanna. Die Rerzen 2 „Ich gratulire zum Neuen Jahre,“ ſagte „Weiter nichts ?“ 3 
„Ich glaube nicht,“ wiederholte ſie juſt in 


Eine Sylveſterfrage. 
Humoreske von A. Fiſcher⸗Löher. 
a Nachdruck verboten. 
W Schluß.) 5 
Beim Bleigießen ließ ſie ſich indeſſen von 
Herrn bon Böhm den Löffel mit ſchmelzendem 
Slei halten. N 
„Ein R. haben Sie gegoſſen“, verſicherte 
dieſer, als er den Bleiklumpen aus der Schüſſel 
mit Waſſer nahm. 
„Ja, ſagte ich es nicht, einen Reiter,“ be⸗ 


hauptete Trautchen. Ach,“ ſeuf : > wirklich ein Kopf und zwar der Lothar von Er überlä : N U 
ER : „Ach, zte die Freundin. „Ich fürcht 1 ) b 8 „Er überläßt mir das Trautchen zuerſt, da „In und nein. 

au 115 fängt Ta nat mit einem R. der iſt nicht gemeint. & iſt ja bei — Pieper alone 2. 5 lat 8 ich der Freund derſelben ſchon lange Jahre bin, ſtube verlobt aus Mangel an anderer Gelegen 

u,“ klang feine Entgegnung. rung und nicht Richter. Schade.“ orſchein, lachend un % und er vorläufig noch anderweitig engagirt iſt,“ heit,“ ſcherzte Frau Böhm. „Lothar ſäu 


f „Ich kenne keinen jungen Rath. Ich halte 
mich an den Reiter.“ 
zu, als der General rief: 
„ „Wer von uns keinen Gaul beſitzt, 
ſich morgen gleich einen an, nicht wahr, meine 
Herren? Fräulein Böhm iſt es werth in die 
Schranken für fie zu reiten.“ 8 
„Es wurde lebhaft von allen jungen Män⸗ 
nern zugeſtinunt. Trautchen lachte und wandte 
. ar h ER 
„Werden Sie ſich auch einen anschaffen 
‚St. von Böhm.“ sk 
Ihre Stimme klang verhalten, als leide fie 
an Be g 
ung da ihm begann es zu klingen und zu fingen, 
ſagte er gerade das Gegentheil von 
dachte. 


ſchafft 


be. nicht. 
a mul a plötzlich die Thränen in 


„Abwarten, Frl. Böhm,“ flüſterte er gerade e 


die Augen. Sie drehte ſich haſtig herum und 


auf in Scherben zu Lothars Füßen. f 
„Hollah, Scherben bringen Glück, Herr von 
Böhm kann ſich bei Fräulein Böhm bedanfen für 


I die Scherben zu feinen Füßen. 


Dieſe ſah ſich garnicht nach dem Schaden 
um, den ſie angerichtet, ſondern ließ ſich vom 
Hauptmann Zeiler in das Boudoir ihrer Mutter 
führen, wo ſich eine Wahrſagerin etablirt hatte, 

Ihre Freundin kam ihr entgegen. 

„Ich bekomme einen Richter, der noch ein 
großes Thier werden wird,“ flüſterte ſie Trautchen zu. 
Soc 1 05 55 Ende iſts gar Herr von 

5 i 
ra ſch waret Ihr ja ſehr intereſſirt 


Gott ſei Dank, dachte Trautchen und ſchli 
er 5 in 9 ai 5 ch d ſchlüpfte 
as ſie hier hörte, befriedigte ſie auch nicht. 
Es war ſo unbeſtimmt, den Mann 1 ee 
den fie liebte. Sollte fie den Baron Zeiler lieben 
lernen? Vielleicht, wenn es ſein mußte. 

Alles Fragen und keine Antwort! 

Aber bald würde letztere ihr werden! Sie 
blickte ſcheu auf ihre kleine Taſchenuhr. Es fehl⸗ 
ten nur noch einige Minuten an Mitternacht. 

Sie begab ſich unbemerkt auf den Flur und 
flog die Treppe hinunter in die Wirihſchafts⸗ 
räume zu Johanna, ohne es 3 zu werden, 
daß Baron Zeiler hinter ihr drein kam. 

Schnell die Kerzen, Johanna. Gleich muß 
es 12 Uhr ſchlagen. j 

„Im Plättzimmer iſt alles dunkel. Gehen 

flüſterte 


= dort N nn 
e u die beiden 
angezündeten Kerzen. m 28 


Dieſe nahm ſie und ging den ſchmalen Gang 


fladerten in ihren Händen, trotzdem ſtieß fie mit 
dem Fuß ohne zu zögern die Thüre der Plätt⸗ 
ſtube auf, trat über die Schwelle und drückte nun 
von drinnen die Thüre mit ihrem ganzen Körper 
wieder in ihr Schloß. Dann ſchritt fie ſenkrech⸗ 
ten Hauptes dorthin, wo ſie den Spiegel wußte. 
Sie ſtellte ſich vor ihm auf, bis die Uhr, die 
ier an der Wand hing, zum Schlagen anrückte. 

m hob ſie langſam den Kopf. Zuerſt flirrte 
es ihr vor den Augen, doch dann ſah ſie muthig 
auf und ſagte leiſe: Schatz, ich bin hier, zeig 


Dich mir. 
Da ſchrie ſie auf. Im Spiegel zeigte ſich 


des Hauptmanns Zeiler. 3 
Trautchen ließ die Kerzen fallen, die ſogleich 

an der Erde verlöſchten und rannte aus dem 

Zimmer. Draußen fing Johanna ſie auf. 

„Ich ſage garnichts, es war entſetzlich,“ 
raunte fe der Köchin zu, Atternd wie Espenlaub 
und zog ſie ſchnell in die Küche hinein. „Ach 
Gott, ach Gott, wie wird es mir ergehen. Ich 
bekomme zwei Männer. Da will ich lieber 7 

ch 
Johanna 


keinen haben. Denke Dir, zwei, Johanna. 
werde nie wieder froh ſein können.“ 

ſtinmmte ein, daß es ein Unglück wäre, und Traut⸗ 
chen mußte machen, wieder in den Salon zu ge⸗ 
langen, ehe ſie vermißt wurde. 

Auf der Treppe ſtieß ſie auf ihren Freund, 
der ihr den Arm bot. — Sie ſah ihn ſcheu und 
ängſtlich an und blickte ſich darauf verſtohlen 
um. Würde der Hauptmann der erſe fein oder 
2 von Böhm, der ſie freite und dann bald 
ſterben würde. — Sie hätte am liebſten ſich 


er 


an ihres Freundes Schulter gelehnt und lau] den langen Titel, den Sie ihr bieten, fie ! ebt 


Lothar und drückte leicht ihren Arm. „Wo 
ſteckten Sie denn, Trautchen? Frau Kommerzien⸗ 
rath ſah ſich vergebens nach Ihnen um.“ 

„Ach,“ war Alles, was ſie zu erwidern 
vermochte. 

„Sehen Sie, ſo gehen wir zuſammen ins 
neue Jahr“, fing er wieder an, ich glaube, es 
muß ſo ſein. 

Sie nickte. 

„Und Baron Zeiler?“ ſtotterte ſie dann 
verwirrt, ohne zu bedenken, daß der Aſſeſſor 
— Ben Gedankengang eigentlich nichts willen 
onnte. 


demſelben Ton, wie er ihr vor Kurzem auf d 
Reiter geantwortet hatte. BER 


Hexe. F 

Lothar ließ das weitere Fragen und üb 
hob Trautchen deshalb der Antworten. 
legte er nun ſeine beigen Arme um ihre ſchlan 
Geſtalt und verlobte ſich erſt ſelbſtſtändig 
ſeinem Liebling, ehe er die Erlaubniß der Kom⸗ 
merzienräthin dazu einholte. Br 

„Iſt es eine Ueberraſchung?“ fragte der 
General Zeiler die Kommerzienräthin, als d 
erſte Gratulationsfieber ſich über die Verlobung 


beruhigt hatte. Re 
Sie haben ſich in der Plätt⸗ 


4 


flüſterte Lothar ihr ins Ohr. „Ich weiß von 
dieſem ſeinem Engagement auch erſt ſeit einigen 
Minuten, ſonſt wäre ich den ganzen Abend über 
nicht jo von Eiferſucht geplagt geweſen. — Er 
iſt nämlich heimlich mit einer Kouſine von ihm 
verlobt. Schau, Trautchen, aus dem Reiter 
machen wir den Rath, das Schickſal will es 
einmal ſo, und — ich habe die Ehre, mich Trautchen 
Böhm als Regierungsrath von Böhm vorzuſtellen 
und ihr meine Liebe und meine Zukunft zu Füßen 
zu legen ö 

„Sie waren im Plättzimmer,“ rief dieſe 
haſtig. SER 5 

„Das iſt keine Antwort auf meine lange 
Rede,“ wehrte er ab. „Bitte, ſehen Sie mich an.“ 

Trautchen verſtand zwar ſehr gut in ſeinen 
Augen zu leſen, doch ohne hinein zu ſchauen, wie 7 
er es haben wollte. Sie beugte ſich vor und zu erfüllen.“ 
ſagte mit Würde und geſenktem Blick: 

„Nun gut. Alſo Trautchen Böhm acceptirt 


ſich dort vom Waſſerbad, Trautchen ſuchte 
gerade dort etwas, und ich ſchickte Ihren Ne 
zur Hülfe nach, weil er unſchädlich war. Ich 
kenne ja durch Sie feine Herzensangelegenheit.“ 

„Die meines Neffen, gnädige Frau, ja, a! 
Aber die meinen?“ 8 

Der General ſah erwartungsvoll die ſchöne 
Frau an. 

„Auch die, mein Freund,“ 
offen. „Dann habe ich Hoffnung, daß das neue 
Jahr mir auch ein großes Glück bringen wird. 
Geben Sie mir Ihre Hand, gnädige Frau, damit 
wage ich es auszusprechen,” 

„Jetzt nicht.“ Die Kommerzienräthin legt 
dem Bittenden ihre Hand auf die Schu 
„Laſſen Sie erſt mein Töchterchen glücklich 
den. Dann kann auch ich daran denken, Wi 


* 


entgegnete ſie 


5 


Fe Herfteltung eines fo umfangreichen Werkes 
dert, 

nfte 
ve Er di hligen ſchriftlich 

ebogen, ohne die unzähligen ſchriftlichen 
I Kortefpondenzen, werden alljährlich über die 
e 25 ziviliſirte Welt verbreitet und von überall⸗ 
* 


= 


Als 


recht mit 


die kompakteren Speiſen gut bekommen. Auf 
dem ganzen ſog. Schwedentiſch giebt es keinen 
Appetit⸗Erreger, der To geeignet zur Einleitung 
einer Feſtmahlzeit wäre, wie die einfache, mit jo 

wenig Mühe hergeſtellte klare Bouillon. 
lin Rekord im Küſſen.] Wer hat den 
bhöchſten Rekord im Küſſen erreicht? Eine ge⸗ 
feierte Diva oder ein Don Juan? Nein. Ein 
einfacher See⸗Offizier iſt es, Lientenant Hobſon, 
der im Juni dieſes Jahres vor Santiago de 
Cuba todesmuthig die Verſenkung des Dampfers 
Merrimac“ vollführte, wodurch er der ſpaniſchen 
3 Kotte die Möglichkeit nahm, zu entweichen. 
Seeither klingt das Lied vom Helden Hobſon vom 
Altlantiſchen bis zum Stillen Ozean, er iſt der 
volksthümlichſte Held des amerikaniſchen Volkes 
geworden. Die amerikaniſchen Blätter hören 
nicht auf, ſich mit ihm und feiner Familie zu 
beſchäftigen, Millionen von Photographien Hob⸗ 
ſous wurden verkauft, wo er erſcheint, wird er 
umringt, geladen, geehrt. Die Männer feiern, 
ie Damen verhätſcheln ihn. Ja, den Frauen 
und Mädchen des Sternenbannerlandes iſt Hobſon 
beſonders ans Herz gewachſen. Es vergeht kein 
Tag, an dem er nicht Dutzende von Heiraths⸗ 
anträgen erhält, und die Zahl der Liebesbriefe, 
die an ihn gerichtet wurden, iſt ſo angewachſen, 
da En wenn er je er 35 einen 
kleinen Dampfer in dieſer Papierfluth hätte ver⸗ 
ſenken können. Seit einigen Wochen befindet er 
ſich auf einer Vortragstournee, und die Säle, in 
welchen er lieſt, werden geſtürmt. Ju Chicago 
ereignete es ſich, daß nach Schluß des Vortrages 
zwei Mädchen, die Töchter eines hohen Beamten, 
auf die Eſtrade eilten und Hobſon vor lauter 
Begeiſterung küßten. Das war das Signal zu 
einem Sturme auf die Tribüne, denn kein Mäd⸗ 
chen wollte an Patriotismus zurückſtehen. Im 
Nu war der Lieutenant umringt, und es brach 
ein förmliches Kußbombardement aus, bis die 
Polizei ſich ins Mittel legte und veranlaßte, daß 
die Damen ruhig an Hobſon vorüberdefilirten, 
um in aller Gelaſſenheit den patriotiſchen Kuß 
zu geben und zu empfangen. Dies Beiſpiel 
wirkte zündend, in allen Städten, in welchen 
Hobſon erſchien, wiederholten ſich nun dieſe Kuß⸗ 
defilirungen. Die amerikaniſchen Blätter ſenden 
Reporter aus, welche Hobſon begleiten und eifrig 
Pe wie viele Küſſe der Lieutenant da und 
dort zu leiſten, zu genießen und zu erleiden 
Vor einigen Tagen hat er nun alle ſeine 
Kußrekords geſchlagen. „Mehr als dreihundert 
Küſſe in einer Verſammlung“ meldeten die 
eitungen und berichteten detaillirt über dieſe 
ation fin de sibele. Ueber das Befinden 
werden aber keine Bulletins aus⸗ 


. 


Revolte im Löwenkäfig.] Vor wenigen 
Tagen hatte die kühne Löwenbändigerin Miß 
Claire Heliot bei ihrem Auftreten im Zirkus 
Vinella in Mons das Unglück, von einem ihrer 
neuen dreſſirten Löwen, Namens „Prinz“, zu 
Boden geworfen und in den Oberſchenkel ge⸗ 
biſſen zu werden. Zum Glück verlief der Fall, 
dank der Geiſtesgegenwart der Thierbändigerin, 
flür dieſe ohne erheblichen körperlichen Schaden. 
Kaum war ſie von „Prinz“ zu Boden geworfen 
und gepackt worden, als ſie auch ſofort behende 
wieder aufſprang, den Attentäter durch derbe 
Peitſchenhiebe nach ſeinem Platze dirigirte und 
nun trotz des Blutverluſtes ihre Vorführungen 
be ann. „Prinz“ parirte wie ein Lamm, auch 
anderen acht Löwen gehorchten, obgleich etwas 


de 
8 aufgeregt, willig und folgſam. „Prinz“ legte ſich 
gehorſam zur Gruppe und „Saſcha“ ließ ſich ge⸗ 


duldig als Transportſtück benutzen. Nach der 
Vorſtellung erbebte der bretterne Zirkus unter 
dem Donner des Beifalls; dann freilich mußte 
Miß Heliot ſich ſofort nach dem Hotel verfügen, 
wo ihre vier tiefen Wunden von dem Arzt ver⸗ 
2 — wurden. 

wie 
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Iagen,  emipjing der Befehlshaber Kapitän Leah im Schloſſe theil, 
ie 1 


bündeten auf den Weg nach Aoba, um die An⸗ 
gelegenheit zu unterſuchen. Nur zu bald hatte Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Ueber den 
man ſich davon überzeugt, daß der Bericht voll⸗ Stand der dentſch⸗engliſchen Handelsvertrags⸗ 
kommen auf Wahrheit beruhte. Der weiße Verhandlungen gehen Mittheilungen durch die 
Gouverneur der Inſel war, obwohl unſchuldig an Preſſe, welche nach unſeren Informationen une 
dem Mädchenraub, bereits von den raſenden [zutreffend find. Es wird gemeldet, daß dem⸗ 
Eingeborenen maſſakrirt worden. Kaum hatte nächſt dem Reichstage ein Geſetzentwurf über 
ſich die Nachricht von der Ankunft und Abſicht einen proviſoriſchen Handelsvertrag zwiſchen 
der heiden fremden Schiffe unter den Bewohnern Deutſchland und England zugehen werde; die 
der Juſel verbreitet, als der Häuptling in eigener endgültige Regelung ſollte bis zum Ablauf der 
Perſon zur „Mildura“ hinüberruderte und dem Verträge mit Oeſterreich, Italien, Rußland 
Kapitän anzeigte, daß feine Tochter mit u. ſ. w., dem 1. Januar 1904, aufgeſchoben 
einer Anzahl ihrer Gefährtinnen am vergangenen werden. Eine derartige Vorlage iſt nicht zu er⸗ 
Abend ihrer Gewohnheit gemäß in der See ge⸗ warten. Die deutſche Regierung hat der eng⸗ 
badet hätte, als plötzlich ein franzöſiſches Schiff liſchen vor einiger Zeit Vorſchläge für einen 
erſchienen ſei und die Mädchen ſämtlich mit ſich definitiven Handelsvertrag übermittelt, auf die 
genommen habe. Daraufhin machte ſich der Eng⸗ bis jetzt noch keine Erwiderung eingegangen iſt. 
länder augenblicklich an die Verfolgung des Räu⸗ Gegenwärtig ein Proviſorium zu ſchaffen, liegt 
bers, der ſich noch ahnungslos in der Nähe auf⸗ kein Grund vor, da ein ſolches bis zum 31 Juli 
hielt. Man bekam ihn nach kurzer Zeit in Ge⸗ d. I. vereinbart iſt.“ 
ſtalt des Schiffes „Port des Pointes“ in Sicht, — Die „Poſt“ berichtet bezüglich der Ab⸗ 
das, als es ſich verfolgt ſah und zu fliehen rüſtungskonferenz, daß bis jetzt über das Pro⸗ 
ſuchte, zwiſchen einigen kleinen Inſeln in die gramm für dieſe Konferenz, das vom ruſſiſchen 
Enge gerieth. Die auf ſeiner Fährte befindliche Kabinet fertig geftellt zu fein ſcheine, noch keine 
„Mildura“ wäre beinahe auf ein Riff gelaufen, Verhandlung mit irgend einem anderen Kabinet, 
doch ſteuerte fie glücklich durch eine Anzahl ge⸗ auch nicht mit dem deutſchen, ſtattgefunden habe. 
fährlicher Klippen hindurch und zwang den Fran- Alle bezüglichen Zeitungsmeldungen ſeien lediglich 
zoſen ſchon nach dem erſten auf ihn abgefeuerten Konjekturen. 
Schuß, ſich zu ergeben. Kapitän Leah enterte Wien, 30. Dezember. In der heutigen 
dann mit 20 Matroſen den „Port des Pointes“ Laudtagsſitzung ſtellten Dr. Knotz und Genoſſen 
und fand an Bord deſſelben thatſächlich die] die Anfrage an den Statthalter, warum in der 
gobaniſche Prinzeſſin und 12 ihrer Gefährtinnen. kaiſerlichen Landtagsbotſchaft Wien nicht als 
Als er die Herausgabe der jungen Mädchen ver⸗ k. k. Reichs haupt⸗ und Reſidenzſtadt bezeichnet, 
langte, machte Lieutenant Couillard, deſſen Ob⸗ ſondern nur ſchlankweg — wie jede andere Stadt 
hut der Kutter anvertraut war, auch nicht die — Wien benannt werde. 

geringſten Einwendungen. Man fand die Toch⸗ Wien, 30. Dezember. Die ungariſchen 
ter des Häuptlings in einer Kabine in tiefen Miniſter Fejervary und Graf Szechenyi find hier 
Schlaf verſunken. Nach der Schilderung des eingetroffen, wie verlautet, in wichtiger Ange⸗ 
eugliſchen Kapitäns ift fie ein ſehr ſchönes Mäd⸗ legenheit. Dieſelben werden heute vom Kaiſer 
chen mit prachtvollen Augen und einem Teint, in Audienz empfangen werden. — Die Gerüchte, 
welcher ſich nur wenig von dem einer daß Graf Goluchowsky bei der geſtrigen Audienz 
Europäerin unterſcheidet. Als man fie auf- beim Kaiſer ſeine Demiſſion gegeben habe, find 
geweckt hatte, proteſtirte ſie heftig dagegen, vollſtändig unbegründet. 
das Schiff des Lieutenants Couillard zu der heutigen Landtagsſitzung ſtellten 
verlaſſen. Mit einem verzweiflungsvollen] Dr. Philippovicz und Konſorten den Dringlich⸗ 
Schrei warf fie ſich dem Letzteren zu Füßen und keitsantrag, die Regierung ſei aufzufordern, 
hob die Arme in ſtummem Flehen zu ihm empor.] unverzüglich mit Ungarn Verhandlungen einzu⸗ 
Zwei Theerjacken richteten den Lauf ihrer Ge⸗ leiten, um die Ermächtigung zur Herabſetzung der 
wehre auf die Bruſt des räuberiſchen Seeoffiziers, Zölle auf Roheiſen zu erlangen. 
während der Kapitän das widerſtrebende Mäd⸗ Peſt, 30. Dezember. Wie verlautet, beab⸗ 
chen mit Gewalt in das Boot befördern ließ. ſichtigt der Expräſident Szilagyi als Vertrauens: 
Ihre Genoſſinnen, ſchöne junge Geſchöpfe zwiſchen mann der geſamten Oppofition mit Vanffy über 
13 und 20 Jahren, ſchienen ſich ebenfalls uur einen Kompromiß Verhandlungen einzuleiten. 
ſchwer von den ſtattlichen jungen Matroſen tren⸗ Die Oppoſition iſt geneigt, der Regierung werth⸗ 
nen zu können, doch folgten fie der Prinzeſſin volle SKonzeffionen unter der Bedingung zu 
gehorſam in das Boot. Lieutenant Couillard machen, da Banffy im geeigneten Moment 
eng ee en. daß = die 2 — demiſſionirt. 

n gernuim, ſondern meinte nut puiſchem Brüſſel, 30. Dezember. Auf der Eiſen⸗ 
Lächeln, es ſei ein ganz allgemeiner Gebrauch bahuſtrecke Brüſſel⸗Antwerpen Rn in 1 er 
unter den franzöfichen wie auch engliſchen See⸗ Nacht ein Eiſenbahnzug von unbekannten Sie 
leuten, die jene Gegenden befahren, ven Ein⸗ dividnen angehalten. Letztere plünderten den 
geborenen die hübſcheſten Töchter zu entführen. Gepäckwagen und ranbten für etwa 30 000 
— Franks Waaren. 
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in 


zu 


rineſoldaten landeten in Kuang und zerſtörten 
ein chineſiſches Dorf vollſtändig, angeblich weil 8,40. 
die Eingeborenen die Soldaten mit Revolver: | —,—. 
ſchüſſen empfangen haben. 


Für den 2. Januar werden in Kapſtadt große 
Unruhen befürchtet, weil die Buren beſchloſſen 
haben, au dieſem Tage, als dem Jahrestage des ber Mai 9,65 G. 970 B., per Otlober⸗ 
Einfalles Jameſons, deſſen Bildniß zu ver⸗ Dezember 9,35 G. 9,40 B. Muhig. 

brennen. 


aus Kanea: Prinz Georg erklärte in 
Unterredung, er werde die chriſtlichen Abgeord⸗ 
neten auffordern, weitere 
konſtituirende Verſammlun 
thigenfalls,“ ſagte der 
ganze Inſel in Kaſernen verwandeln, aber Ge⸗ 
rechtigkeit wird geübt werden müſſen.“ 


deutſche Kapitaliſten wollen der Pforte eine An⸗ 
leihe gewähren, wofür ſie die Ueberlaſſung eines 
großen Landſtriches in Syrien, wenn möglich 
auch in Paläſtina, zur Gründung einer deutſchen 
landwirthſchaftlichen Kolonie beanſpruchen. Die 
Zinſen ſollen durch Auferlegung verſchiedener 
Bodenſteuern verbürgt werden. Die 
alsdann dort keine Beamten ernennen und ſich 


miſchen dürfen. 


Sultan iſt entſchloſſen, gegen eine etwaige Be⸗ 
feſtigung Alexandriens durch die Engländer 
fr zu proteſtiren und von den Mächten 
oforti 


ne der Vandwirth⸗ 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


146,00 bis —,— 
Gerſte 145,00 bis 


160,00 bis —,—, 
Hafer 118,00 bis 131,00, Kartoffeln 30,00 bis 
32,00 Mark. 


Weizen 157,00 bis 
Anklam: Roggen 141,00 bis 142,00, 
Weizen 156,00 bis 157,00, Gerſte 138,00 bis 


E Kr IE Fe * * 
Getreir 
* 


— — 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 29. Dezember 
Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


gezahlt loke 


Der verſucht hatten. Unter den Rufen: „Es lebe die Newyork: Roggen 163,75 Mark, Weizen 
eichskanzler nahm auch an der Frühſtückstafel Revolution!“ ging die Verſammlung auseinander. 183,50 Mark. 
Paris, 30. Dezember. (Privattelegramm.) Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 
— Der Sultan Abdul Hamid feiert heute Der Kaſſationshof beſchloß, den Unterſuchungs⸗ 8 5 Mark, We 
richter in Cayenne zu beauftragen, Dreyfus ge⸗ 176 8 € . Roggen 160,50 Mark, Weizes 
wiſſe Fragen zur ſofortigen Beantwortung vor Riga: Roggen 159,75 Mark, Weizen 
zulegen. 174,25 Mark. ö 


Die heute früh in Marſeille eingetroffene = a 
oft aus Tonking meldet: 200 franzöſiſche Mas Magdeburg, 30. Dezember. er. Korn⸗ 
5, meldet: 200 Te eee en 88 en e 10,40 115 KA, 
dukte exkl. 75 Proz. Menden. 8,00 bis 
Ruhig, wenig Geſchäft. Brodraffinade I. 
Brodraffinade II. ——, Gem. Raffinade 
Faß 28,87½ bis 24,25. Gem. Melis J. 

Still. Rohzucker 1. Pro⸗ 
d. B. Hamburg per Dezember 

B., per Januar 9,50 G., 
960 B., 


mit 
mit Faß —.—. 
dukt Tranſito f. 
9,7½ G., 9, 
955 B., per Mürz 9,57½ G. 


London, 30. Dezember. (Privattelegramm.) 


Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 30 000 


ntner. 
1 Köln, 30. Dezember. Rüböl loko 53,50, per 
einer | Dezember 51,30. — Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 30. Dezember. Vorm. 11 uße 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember —,—, per März 32,00, 
per Mai 32,25, per September 33,25. Alles 
Geldpreiſe. 

Hamburg, 30. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
„Standard“, Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roy⸗ 
zucker J. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Dezember 
9,45, per Januar 9,47½, per März 9.57½, 
per Mai 9,65, per Auguſt 9,85, per Oktober 
9,35. Stetig. 

Bremen, 30. Dezember. Petroleum 705 B. 
Baumwolle 8 

Wien, 30. Dezember. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,60 G., 9,62 B. Roggen per 
Frühjahr 8,38 G., 8,40 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 5,26 G., 5,27 B. Hafer per Frühjahr 6,13 
G., 6,15 B. 

Glasgow, 30. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 


London, 30. Dezember. „Standard“ meldel 


Mitglieder für die zu 
zu wählen. „Nö⸗ 
rinz, „werde ich die 


Aus Konſtantinopel meldet 


Pforte ſoll 
die Angelegenheiten der Kolonie nicht ein⸗ 


Konſtantinopel, 30. Dezember. Der 


ge endgültige Löſung der egyptiſchen Frage 5 d. bis — Sh. — d. Stetig. 
fordern. a Petersburg, 30. Dezember. Weizen loko 
. en u a8. a dagen 8 loko 8,00, 97 a 
F 0 8 5,20, Leinſaat loko 13,75 bis 14, 
Börſen⸗Berichte. 


Hanf loko ——, Talg loko —,—, per Auguſt 


—,.—. — Wetter: Regen. 


ö Skammer für Pommern. ö 
Am 30. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 


Wetterausſichten. 

für Sonnabend, den 31. Dezember. 

160,00 bis 8 Kühler, theils heiter, theils wolkig mit ge⸗ 
Hafer 131,00 bis ringen Niederſchlägen und mäßigen nordweſt⸗ 

arf. lichen Winden. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 146,00, Weizen 2 

Gerſte 135,00 bis 145,00, Waſſerſtand. 

Am 29. Dezember. Elbe bei Auſſig + 0,75 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,36 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,48 Meter. — Uunſtrut 
5 bei 5 + 1,20 — 5 im 2 bei 

pegel + 1% EEE NR. e meer. 
— Oder bei Frankfurt + 1,71 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde ＋ 3,36 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,74 Meter. 


Platz Stettin Emmittelung) : Roggen 


4 


Platz Anklam: Roggen 142,00 bis —,—, 


Gerſte 138,00 bi 
Kartoffel 


’ . 


Hafer 129,00 bis 


„ ’ 


7 „ 


Hafer 126,00 bis 129,00, Kartoffeln 


W 


; ris, 30. Dezember. Die Batriotenliga | —,— bis —,— Mark. 28. Dezember: Netze bei Ufh -F 0,72 Meter. 
Telegraphiſche Depeſchen hielt geſtern Abend eine Verſammlung ab, wobei Platz Stolp: Roggen 138,00 bis —.—,| 7 e der 
grap x Millevoye eine revolutionäre Anſprache hielt. Er] Weizen 166,00 bis —.— rſte —,.— bis 5 
Berlin, 30. Dezember. Zur geſtrigen Frühe ſagte, wenn Dreyfus jemals nach Frankreich zu⸗—,—, Hafer 128,00 bis —.—, Kartoffeln E “ 
ſtückstafel beim Kaiſerpaare waren geladen Herzogfrückkehre, dann würden die öffentlichen Plätze von | —,— bis —.— Mark. N A 
und Herzogin Albrecht von Würtemberg, Prinz) Paris in einen ſolchen Zuſtand verjegt werden, Stolp: Roggen 138,00 bis 144,00, 3 
und Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen mit wie vor 100 Jahren bei der großen Revolution. Weizen 166,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 7 
den Gefolgen und Staatsſekretär von Bülow. — Der Abgeordnete Habert erklärte, der Kaſſations⸗—,—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln Das Beste Ofener Bitiertuasser. 
Nach der Abendtafel fand beim Kaiſer ein Bier⸗ hof beſchütze die Diebe und Verräther, anſtatt fie 36,00 bis —,— Mark. 5 
abend ſtatt, zu welchem die General⸗ und Flügel⸗ zu verfolgen. Redner fragte die Verſammlung, Platz Greifswald : Roggen 141,00 bis rare, = 
abjutanten, die in Potsdam anweſend ſind, und]ob fie im Falle einer Revolution ihre Unter] —,—, Weizen 157,00 bis —,.—, Gerſte —.— Kufich bei allen Apothekorn, Drogisten 
die Kommandeure der Leibregimenter geladen ſtützung einer revolutionären Regierung geben] bis —,—, Hafer 126,00 bis ——, Kartoffeln „ ge 5 
waren. Heute Vormittag hörte der Kaiſer die würde, welche Männer an ihrer Spitze haben! —,— Mark. sowie bei Heyl & Meske, Stettin, 
U—mmRT˙m — — 
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Schuld und Erkenntniß. 
Roman von Heinrich Köhler. N 


9. Nachdruck verboten.) 


Es war ſeltſam. Wie hatte er früher nach 
dem Kuß ihrer Lippen verlangt, und nun ſie es 
ihm gewiß nicht verwehrt hätte, verhinderte ihn 
feine Scheu daran. Das war nicht die Gluth 
der Leidenſchaft, die das ſchöne Weib dem Manne 
einzuflößen pflegt — es war gegenſeitig ein weich⸗ 
müthiges Gefühl, das die Situation zwiſchen 
ihnen ſeltſam genug erſcheinen ließ. ; 

„Warum biſt Du fo lange nicht gekommen?“ 
fragte Ilona in Gedanken. Gleich darauf ſchien 
ſie die Frage auch ſchon zu bereuen, denn ſie 
nagte mit finſterem Blick an der Unterlippe. 

„Du weißt es ja,“ entgegnete er leiſe. 

„Ja, ja!“ ſagte ſie mit herbem Ton. 

Alfred ſah ſie prüfend von der Seite an, ſie 
machte eine abweiſende Bewegung mit ihrer 


nd. 

„Sprechen wir nicht davon — das iſt vorbei!“ 
ſagte ſie finſter. 

Sein Blick war bei der Bewegung der Hand auf 
einen Ring gefallen, der ſeine Aufmerkſamkeit 
erregte. Er hielt die Hand feſt und betrachtete 
denſelben genauer, wobei er in ſichtliche Erregung 
gerieth. Der Ring war von einer eigenthüm⸗ 
lichen, aber nicht modernen Arbeit, darum gerade 
ſiel er auf. 

„Dieſer Ring — 2“ fragte er betroffen. 

„Er feſſelt Deine Blicke 2“ entgegnete Ilona, 

ich glaube es, er paßt nicht zu dem modernen 
Firlefanz. Es war eine Marotte von mir, daß 

dich ihn heut' anſteckte, doch geſchah es gewiſſer⸗ 
maßen Dir zu Ehren. Es iſt das einzige Stück 
der Erinnerung an meine Mutter.“ 


Stettin, den 30. Dezember 1898. 
Für Ablöſung der Neujahrsgratulationskarten haben 
bis heute Mittag auf unſerer Kaſſe Beträge gezahlt: 


Herr Direktor a. D. Dr. elung, 
„ Kaufmann u. Gen.⸗Conſul F. Ivers, 
„ Rechnungsrath Reimer, 
Fran Paula Braun geb. Mussehl, 
Herr Kaufmann Gustav Sehl, 


, Darf ich ihn 
Sie nickte lächelnd und hielt ihm die Hand gem 


mehr ſteigender Erregung. 
einmal genauer betrachten? 
hin, von deren ſchlankem Finger er den Reif 
ſtreifte. Kaum hatte er einen Blick auf die Innen⸗ 
ſeite geworfen, ſo ſtieß er einen Laut der Ueber⸗ 
raſchung aus. 

„Was haft Du?“ fragte fie erſtaunt. 

‚Woher Haft Du dieſen Ring?“ fragte er 
athemlos dagegen. k rn 

Ich ſagte es ſchon — er iſt ein Erbſtück von 
meiner Mutter.“ 

„Ich habe ganz den nämlichen Ring mit den⸗ 
ſelben Initialen an der innern Fläche und er iſt 
auch von meiner Mutter. Leider habe ich ihn 
nicht hier, er befindet ſich bei meinen Pflege⸗ 
eltern.“ 
Beide ſahen einander betroffen an. 

Ich heiße Schulz wie Du,“ ſagte ſie langſam. 

(red fuhr von ſeinem Platz in die Höhe und 
ſtarrte ihr bleichen Antlitzes in's Geſicht. 
re Gott, iſt es denn möglich — ſollteſt 

u — 2“ 

„Und bin in der Stadt P. geboren,“ fuhr 
Ilona fort, „von einer armen, heimathloſen 
Schauspielerin, die dieſen Namen trug, denn den 
eines Gatten beſaß ſie nicht. Einige Tage nach 
meiner Geburt nahm mich eine Dame, in deren 
Hauſe ich bis zu meinem ſiebzehnten Jahre blieb, 
mit ſich in ihre Heimath nach Ungarn und erzog 
mich als ihr Kind.“ 

„Und welches iſt der Tag Deiner Geburt?“ 

Ilona nannte Datum und Jahr. 

„Dann iſt kein Zweifel,“ ſagte Alfred ſie ber⸗ 
haft, „dann biſt Du meine Schweſter, es iſt auch 
mein Geburtstag, und ich bin in derſelben Stadt 
geboren. Die Papiere, welche meine Pflegeeltern 
in Beſitz haben, weiſen ſicher das Nähere aus.“ 

„Deine Schweſter? —“ wiederholte Ilona mit 
ſeltſamer Betonung. Und dann ſetzte ſie wie 
geiſtesabweſend hinzu: „Es kann wohl ſein.“ 


47% Preuss. Central-Bodencredit-Pfandbrieſe;. 
unkündbar bis 1909. 


nicht! „Meine Pflegeeltern 


haben mir von einer 
Zwillingsſchweſter erzählt,“ ſagte Alfred mit haſti⸗ 
Munde, „die von einer Dame, deren Namen 
ſie nicht erfahren konnten, auf der Durchreiſe 
mitgenommen wurde. Die Dame wohnte mit 
der Schauſpielerin in demſelben Hotel, in welchem 
die letztere von ihrer Entbindung überraſcht wurde. 
Die Fremde nahm ſich der Kranken, die zugleich 
eine Sterbende war, in warmer Weiſe an und 
empfing auch das Kind, ein Mädchen, aus ihren 
Händen, für das ſie zu ſorgen gelobte. Nach 
dem Tode meiner Mutter fand ſich bei ihr ein 
kleines Vermögen vor, das zu meiner Erziehung 
auf dem Gericht deponirt wurde, ich ſelbſt ward 
der Familie Schilling zur Pflege übergeben, die 
ſpäter nach dieſer Stadt überſiedelte. Ich beſitze 
ſonſt von meiner Mutter auch nichts weiter als 
einen ganz gleichen Ring, der mir um den Hals 
gebunden war.“ 


„So ſoll es auch bei mir geweſen ſein,“ ſagte 


ond. 

Alfred war aufgeſprungen und ging im Zim⸗ 
mer haſtig ein paar Mal auf und ab. Die Ent⸗ 
deckung ſchien ſo überwältigend für ihn zu ſein, 
daß er offenbar noch nicht wußte, ob er ſie als 
ein großes Glück oder ein namenloſes Unglück 
auffaſſen ſollte. 

In Ilonas Geſicht zeigte ſich ein ſeltſam ſtarrer 
Zug, wie ein im Krampf erſtarrtes, gezwungenes 
Lächeln. Auch ſie fand ſich nicht gleich in die 
eigenthümliche Laune des Schickſals, daß derjenige, 
den ſie in ihrem krankhaft überreizten Empfinden 
an ihre Seite gerufen, nun als ihr Bruder 
ſich enthüllte. Sie hatte mit dem Schickſal Ko⸗ 
mödie ſpielen wollen und nun ſpielte es eine 
viel größere mit ihr. 

Einmal lachte ſie ſpöttiſch auf, mit einem ſo 
ſchneidenden Klang, als wäre in ihrem Innern 
eine Saite geſprungen. 

„Warum — 2“ fragte Alfred, ſich nach ihr 
umwendend.“ 


Zeichnungen auf obige Pfandbriefe nehmen wir bis zum 


1894. 


BAU: 


DENE Pan. 


„Verzeihe, es iſt fo ſeltſam, fo. wunderbar, daß 
ich eben lachen muß, lachen übe 

Lebensſpiel. Und da ſoll man dieſe Farce noch 
ernſt nehmen! Es iſt wie auf dem Theater — 
eine rührende Erkennungsſcene, nur daß wir 
Beide von der Entdeckung ſo überraſcht ſind, daß 
wir bis jetzt uns auf die Rührung noch gar 
nicht beſinnen konnten.“ 

Sie ſagte es mit nervöſem Ton, während fie 
ſich erhob, und lachte wieder in der eigenthüm⸗ 
lichen Weiſe auf. Alfred blickte ſie ſchmerzlich an. 

„Ilona!“ ſagte er weich, „laß uns das Schick⸗ 
ſal preiſen, daß es die armen, heimathloſen Wai⸗ 
ſen einander finden ließ!“ 

„Mein Bruder!“ entgegnete nun auch ſie weich 
geſtimmt und ſchlang den Arm um ſeinen Hals. 

So traten ſie vor den Spiegel, und jeder forſchte 
vergleichend in des Andern Zügen. 

„Es wird wohl richtig ſein,“ ſagte Ilona, 
„weißt Du, daß Hulda ſchon bei Deinem erſten 
Beſuch eine Aehnlichkeit zwiſchen uns herausge⸗ 
funden hatte? Auch empfand ich gleich ein ſym⸗ 
pathiſches Gefühl für Dich.“ 

„Und es kam Dir keine Ahnung von dem 
Sachverhalt?“ 

„Nein, ich dachte darüber einfach nicht nach. 
Als Du über die Trivialität Deines Namens 
Dich beklagteſt, da mußte ich freilich lächeln, weil 
es mir einfiel, daß es auch der meine iſt. Ich 
hatte ihn aber auch nie getragen, denn die Dame, 
die mich mit ſich nahm, adoptirte mich. Schulz 
— es giebt ja unzählige Träger dieſes Namens.“ 

„Erzähle mir von Deiner Kindheit, von Deinem 
Leben!“ bat er. 

Doch Ilona ſchüttelte finſter den Kopf. 

„Ein ander Mal — vielleicht — nur ſo viel, 
daß ich den jetzigen Namen erſt während meines 
Bühnenlebens annahm. Auch Ilona heiße ich 
nicht — das Publikum liebt die klingenden 
Theaternamen — Ida iſt mein richtiger.“ 

Ausbildung in kaufm. Wiſſen⸗ 


Reelle ſchaften, wie bekannt ſeit Jahren 


in kurzer Zeit. Neue Curſe am 2. Januar für 
Damen und Herren beim 


r dies närriſche unfere Mutter.” 


Ida!“ ſagte Alfred 
„Ja, ich weiß, ich bin nach ihr getauft, wie 
mir meine Pflegemutter ſpäter ſagte. Erſt in 


ihrem Wohnort jedoch, nicht hier, weshalb ſſe g 
Du 


auch nicht Deinen Namen wußte, da au 

noch keinen beſaßeſt, als ſie abreiſte. e eis 
wähnte nämlich den Zwillingsbruder ebenfalls, 
bemerkte aber zugleich, daß derſelbe ein ſo ſchwäch⸗ 
liches Kind geweſen ſei, daß ſie überzeugt wäre, 
es ſei ſehr bald geſtorben. In früheren Jahren 


hatte ich auch einmal angeregt, daß ſie nach P. g 


ſchreiben möchte, um ſich zu erkundigen, aber es 
kam nicht zur Ausführung. Sie gehörte einer 
angeſehenen Familie an und jan Scheu davor 
zu empfinden, mit unangenehmen Verhältniſſen 
in Berührung zu kommen.“ 

„Wie ſonderbar das Alles iſt!“ ſagte Alfred. 
„O, hätte ich eine Ahnung gehabt, was hätten 
wir uns ſein können in der vergangenen Zeit! 
Aber nun — nun — nicht wahr, Du freuſt Dich 
doch auch auf die Zukunft ſchon?“ 

Sie lächelte müde und fuhr ihm koſend mit 
der Hand über das erregte Geſicht. Dann trat 
ſie in den Salon und ſetzte ſich an das Inſtru⸗ 
ment. Eine Weile glitten ihre Hände über die 
Taſten hin, ein Gedanke, ein Thema ſchien ihr 
vorzuſchweben, für die ſie den Ausdruck nicht fand. 
Endlich ſummte fie mehr, als daß fie es ſang: 

„Denn mein Stamm ſind jene Aſra, 
Welche ſterben, wenn ſie lieben.“ 

„Welch' trauriges Thema!“ ſagte Alfred. 

Sie winkte ihn an ihre Seite. 

„Du haſt Recht, komm' hierher,“ ſagte ſie, „es 


ift doch ſeltſam, wie das Schickſal in uns ähn⸗ 


liche Begabung legte. Ich will Dir die Schluß⸗ 
arie aus Deiner Oper fingen, die ich im Ge⸗ 

dächtniß habe, Du kannſt mich begleiten.“ 
Sie ſang, und er ſpielte dazu und glaubte ſie 
nie ſo gut ſingen gehört zu haben. 
(Fortiekima folgt.! 


— 
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6 Stuben. IFriedrichſtr. 9, 2 Tr., Kabine, Wafeofet, Küche und Zucht Wpgislanftr. 21, 3 Tr., Läden. 
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| Een zum 1. April 1899 zu vermiethen. Kirchplatz 3, 1 Treppe. 5 1899 zu vermielhen 3 
Saum erſtr. 3, Gdſt. Sonnen. Jalonſ. ſof. o. ſp. Räh. H. I. Pr “ er Grassmann, 2 Stuben e ei 5 75 725 ie Näheres bei R. Grassmann, 
— —-— ——— — ö ñ * nſtr. 3, v. 9 Tr., 1 Jg. Herr „ Irdl. mobi. — j 2. 

4 Stuben. — * ee Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. . v. Denn 2 452010 3, 8 1 Tr., junge * - _— un 

E = f = 2 [4 afſtell — — She > Haus, Lade „ OR h nung Ani 

Grabow, Gieſſereiſtr. 43, 3 Stuben. i ä — ah 47, Hof 3 Tr. Inks können ſich en vermüetben. Preis 30 AM rn 
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Zimmer ſofort zu 
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Fanilien-Machrichten aus anderen Zeitungen. | 8 iſch MHrhe iter Monate 
Geboren: Ein Sohn: Braumeiſter Grohn [Stotp]. Fpangeli er Arbeiter: Vertin. 
Verlobt: Frl. Hanna Karow mit Herrn Hans Stoll] Am Neufahrstage, Nachmittags von 4 Uhr ab, in 

[Berliu⸗Stettinl. Frl. Anna Schmidt mit dem Kan⸗ beiden Sälen des Evangeliſchen Vereinshauſes: 


Seelen der Medizin Herrn Felix Domke (Croeslin⸗ Feier des Stiftungsfeles. 


Geſtorben: Louiſe Bartels geb. Mielordt [Roftod]. Eingeführte Gäſte können theilnehmen. 
Wilhelmine Heyden geb. Gehring [Swinemünde]. 
Au guſte Trapp geb. Arndt, 61.5 J. [Paſewalkl. Förſter] Dienſtag, den 10. Januar 1899 bei Engelhardt. 
a. D. u Wendt, 85 J J. [Hanshagen]. Guſtav] Guſtav⸗Adolſſtraße: 


65 4 e 
Sonnabend, den 31. Dezember: 
Grosser Sylvester-Ball. 

3 Muſik⸗Kapellen. 


Cafe Kaiserkrone, 
einziges Café Stettin's, wel⸗ 


ches eigene Conditorei beſitzt, em⸗ 
pfiehlt e Spezialität: n 


Littuer, 25 IGarzj. Schiffskapitän Emil Schultz General: VBerfanmlung, 55 


in reiner Butter en, 


3 0 


e dee Böttcher- Innung. 


5 Kaſſeneröffnung 8 Uhr. Anfen 
Schlofkirche: 1. Am Sonnabend, den 7. Januar 1899, Nachm. 4 Uhr: 9 u fang 9 uhr. 


Ballkarten inkl. Garderobe: 


85 

2 

8 

| ER” Damen-Orchester. — 
e 

* 


it de Bo d 6 u 2 2 2 x 
der Paſtor Jakobl. Kirche: a Außerordentliche Generalverſaumlung Herren Mark 2.—, Damen Mark 1.— zu verkaufen, 
Herr Paſtor — — G um En Uhr, g im Lokale Bülow, Breiteſtr. 7. Entree » Billets nur für den Tunnel giltig: 50 Pfennig. ed Sehartb w, u Fe 
ev. Garniſon⸗Gemeinde: Tagesordnung: Berathung des neuen Junungs⸗ g Pro « „eFalkenwalderſt 
4 e ae ben gage, egg 5 ung: = = € n 0 = ang den 1. Januar: Neues Programm Alte ee kaufe und wehme-in J er 
mahl, Johanniskirche: Herr Mi erp eſar. emerkt wird, daß ohne Rückſicht auf die Za der 
n he 585 gr 1 8 . cl hen Beſchluß gefaßt wird 68 9 8 10 @ Pi dan. = B Bı 5 5 i. Ci Li t x 2 A; e N, 
Superintendent Fürer um 6 Uhr des Statuts K 
Jeb ana: gt, Saut 5 — 2. 5 2 5 Uhr: Kg Papier e b raue re 2 
ohanniskloſter⸗Saa euſta ung. Das Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrlin f . 2 
Herr Lutherlſch e Kirch Ne 5 ki 60 55 ſowie ſonſtige F bittet 915 Sonnaben d, den 31. Dezember 1898, Abends 8 uhr: 
utheriſche Kirche Neuſta ergſtr. zum 3. Januar 1899 anzumelden G 5 2 B 
Herr Paſtor un um 8 Uhr. ö i Der Vorſtand. 5 roßer Sylveſter⸗“ all. 
Brüdergemeine (Cuangeliſches Vereinshaus, FSS TTT 


12 Uhr Fanfaren. = Et b. 
nn A. 932 nn 


Abends von 90% Abr aß Jahreeſclußfeier Herr Beſſerer Laudgaſthof 


Prediger Voelkel. (Jedermann willkommen.) 


Baptiſten-⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): in d. Nähe e. größ. Badeortes auf Rügen, da⸗ . 
einde r Ra a re 25 es — — 16 „40 Jahre 10 Humoristische Polonaise 8 
i rüder in Chriſto, einer Hand, zurruheſetzungshalber b. ea 7 
Löweſtr. 13, part.: Mile Anz. zu verk. Nur Gelbftsefleit, er.] W ſopwie verſchiedene originelle Ueberraſchungen. mE Blüthen⸗& „Honig, 
Abends 9 Uhr Sylveſterandacht. Näheres unter C. P. a. d. Exped. d. Bl., Kirchpl. Z. 3 G 
— eie wet de SVansermühle, m. rosse Orchestermusik. FRE ie 
8 ahl⸗ un neidemühle, nach neueſter Kon⸗ „ 55 f * 
eng und Abendmahlsfeier.) struktion gebaut, egaler Maſſentraft, ſänmtliche Ge: Entree 15 Pf. Ende 4 Ü hr Morgens. g Srohlnte I Je 5 Bünten, 
Gere Baflor D re bäude maſſiv und neu, 102 Morgen Ländereien incl. Sonntag, am Neujahrstage: vet, bg: 
8 Hash h 1 digt, Oeich ; 7 Morgen Oderwieſen, 52 Morgen Eichen⸗ und Buchen⸗ ee e Jung er K fm 
Jah resſchlußpre Far ef 91 u. Abendmahlsfeier.) wald, 11 Karpfenteiche, jährlich 1500 Mark Einnahme, Grosses Militär-Concert au ann 
Herr Prediger B 225 kas Kir rche: wegen Alters des Beſitzers verkäuflich. Forderung ſucht us in einem grö win Getreide 
ede a ur on N 55 aur Baſloör En 10 Een 0 Anzahlung 10,000 %, Reit zu 4 Prozent mit nachfolgendem Tanz. 8 11 auch berſsnlie li 9 —.— 
Luther-Kirche (Oberwiek): F. Branch Mühlenmeiſter, Berlin, Joſephſtr. 7, pt. 5 * Gefäll ge Anfragen beantwortet dere Stab 
n in (Sylv'ſtergottesdienſt.) Ca. 3 300 Morgen etwa P 1 89 ER 12 Kue hen rath Samherger in Gn. —— 
Kirche der Kück | . € 
ben enen der Südenmühler Ynftalten: $ Ojahrig er mit verſchiedenen Füllungen in bekannter Güte empfiehlt 3 geſucht. 
(Beich Abendin * Macon 5 | 1 85 Stettin u. a 125 ſucht 0 
ae ade A Bäckerei J. Wasse, Münchenſtr. 38 3355 
Herr Paſior Mane um 7 Ul Re „„ el g —— — — be teingeführten Vertreter gegen Proviſion. Geſt. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ia el 0 olzbe tan e 9 unter Aufgabe von la. Referenzen sub 
Matthäus-Kirche (Bredow): gegen gr zu Bee Off. m. ungef. 7 0 8 3547 befördert Rudolf Monne, 


Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. u. 8. X. d. d. Exped. d. Ztg., Kirchplatz Z, erbeten. 
(Nach der Predigt Beichte u. Frier d. h. Abendmahls). * ER e e e t 5 A 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Pommerensdorf: 
Um 7 Uhr Abendandacht mit ar und Abend mahl: 
Herr Paſtor Hünefeld. 


Concerthaus. 


Heute Sonnabend, den 31. Dezember, 
am Sylyeſter⸗Abend: 


wa ee ee 9066 
: Snöqidubheg 


0 2 Seite als bestes Stärkungs- . Grosse 
Am Nenjahrsiage werden predigen: mittel aufs en a Te 8 
Schloßkirche: stellten eisenhaltiges Nährpröparat. Es regt 7 
Be: Kandidat William um 9°/, Uhr. i den Appetit an und 8 a ” 
err Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. Ucherraschemter Brfoi n allen 7 Be 
8 (Nach der Ar digt Beichte und Abendmahl.) hi ö hr 755 N . Be i von der Kapelle des Kings Regiments 
err Prediger Katter um 5 Uhr. 0 RUE Urien’g 15 * j 
| Jatobi⸗ Kirche: 5 , . Ae e ER unter perſönlicher Leitung des 


Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 


Kgl. Muſikdir. Herrn I. Henrion. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Anfang 9 Uhr. Eutree 50 Pfg. 


RR ar ee a Ein noch in Stellung befindlicher Güterdir⸗ or b fucht da das Gut 
Far EN Bil Dr Lima um 5 Uhr. So Soeben eingeteo ffen: 


parzellirt werden ſoll, eine ähnliche Stellung. Auf Gehalt wird weniger geſehen, 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ' Im Vorverkauf 40 8 
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De ce Sr ea a geölt an Su mat im Bene I sah Stettiner Taxameter-Droschken-Gesellschaft |, 1-4 
9 N 5 = — — 7 on und Abendmahl.) Aus d reichen Inhalte d Almauachs feien hier nur genannt: Al er IC ar C rö e =, S Streich- 3 
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* ei — Hr: im 8 1 bei him uf babe e Staat 1 aaa: 7 75 2 . ! Brillanten und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den Gaſtſpiel des N. omiters Jean Brögant: 
vangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ N Schugg auldrat,“ 0 
haus, > Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr. Sonntag e © a ze ae ar en! We e Präriſions-Uhren aus be⸗ DW es 8 94 se. n 
Abends 8 Uhr. Jedermann iſt freundlich eingefaben: bee Borftände a0 vn LE . rühnden Genfer und Glashütte Fabriten ſtammend, Sonnabend: ue des 9 
Beringerſtr. 77, N — 5 ger der lille Jag und Binfesstustnncden f empfiehlt 1 R a en Lumpaci Vagahundax 
Nach. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Abends 6 Uhr 1 5 9 | Mein Regulator- und Standuhren Lager] „ Freie Ut 
. bibliſche Unterredung. 5 ) Sofort auflabbar auf Beigenedener Matte in großer Auswahl | khufchHeht — ca. 200 Muſtern alle Neuheiten Sonntag, "Se Zum 1. Maik: Neu! 
e Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ Regenhardis Almanach ; ; ae Benn zu den denkbar Abends 71 Uhr: Fick. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr): ein kleines Staats handbuch 8000 Seiten ſtark, enthält 8 Breijen —— 1 Bons ungültig. Schm. 3 Alten. 5 
a Töimm un 10 1 Uhr. * r.): Alles, was ein Staat, AD rel 55 ſoll und neh } W Birk Be, 225 Sr wont in —— ' 
mieinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, . „ ö Berlin ee Belle - Ali 3 m. 6a "Bellevue-Theater. | 
Born, 0 5 3 Wir halten = Almanach für das beſte 5 * . TEN NS Voranzeige. N 
2 1 2 e 2 redi orm. TER 5 j 
e e Wee ned e Fin Komp San le N Gaſtſpiel 
ohe ur * J d f 0 8 
9 9 * N 92 
1 n toir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben Kohlmarkt 10, f Bi 
err Prediger Böhme um 41 or. 3 0 5, Größtes cg, Lager re : tt ui : 
F daher eine genügende Zahl von Exemplaren Lindenſtraße 2 . e e 8 Velte er 
ür alle Zwecke des Eisſports unter Garanti 50 8 
Der Kindergottesdienſt um 2½ Uhr fällt aus. bezogen und bieten dieſelben in unſern Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 6 Seen 2 dog Als 900 am, . Preiſe der Plätze del Garderobe: 
Salem: Läden Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 „ Mere nr „ „2% „Lesen 7,10 Mack. „ Rang and J. Parauct 5,10 Ma 
Herr Paſtor Dux = 10 Uhr. A Verk t tet d eee eee e eee eee Bertha 4... 2% 350 „ I. Parquet 4,10 Mart, Rang, X Loge und Balkon, 
ukas⸗Kirche: zur nſicht und zum * auf, gu gehef e Tr RE 1 Br "Fi 1 ieee x RS,” 195 2 2.— Mark, 1, Nang 1, Mark, Sofia J. Rang 
err Paſtor um 10 Uhr. 1 Ab, ebunden zu 1,50 an, na Die dienjührigen frischen Füllungen ; . N = Parquet! 3,.— Mark. 
err Prediger Beckmann um 2½ Uhr. zu 9 3 „ meines beliebten und erprobten zaur BSR RER TR EEE RR 3 BE 4, Mark, Siehnge % bereits heute 1 
Nemitz: außerhalb für 1,20 „0, reſp. 1, * M, Lahusen’s Jod-Eisen- er ons ischikitschühs 30. Lorbeftellungen 1exBE — a 
Herr Beebige, Bechadın 9 bei portofreier Juſendung. Leberthran Fur EU) ne... Boni 600 a. 
5 — — urm 8 6,00 „ 
— Paſtor Redlin um 10 Uhr. R. Grassmann’s Verlag. (Bestandtheile: 100 Th. Thran, 0, Jod-Eisen) „ I 4.50 „ Bellevue Hablissementf N 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ñé⸗Xl«. . — kommen zum Verkauf, Erwachsene und Kinder, a FR j 
Nachm. 2 Uhr Stindergottesbienft. die Leberthran nehmen wollen, sollten jetzt mit Apole (Neu) „„ ⁵ ee, 2 (Concertsaal). 


dem Einnehmen beginnen oder einen Versuch At ee 1800, 
damit machen. Jedem anderen Leberthran vorzu-[Micado BER x 
ziehen, da bedeutend wirksamer, besser | Derbi) (Neu) „„ BUNT, 
sehmeekend, leichter 2 d Sr ee; 8 er ; + 
und zu vertragen. zine mRere, | Grenander (ech „ie e 

regelmässige Kur sichert die besten Eu- Touren -S chlittſchul BERHE 5 580 BER“ Großes Orcheſter. 1 
folge. Preis der Originalflasche 2 oder 4 Mark.] Wettrenn⸗Schlittſchuhe „ „ 6,50 „Viele ueltrraſchungen wie: Boubon⸗, Neu⸗ \ 
Letztere Grösse für Hängeren Gebrauch | Illustrirtes Preisbuch für die | A jahrskarten⸗Regen u. 1. w. 
proſitlicher. Beim Einkauf achte, man auf die Saison 1598/99 gratis u. franeo- 5 12 Uhr: Große Rarrenpolonaſſe mit darauf⸗ 
Verpackung im grauen Kasten und aufden g Umtausch gestattet. =* — folgendem Schlangenwalzer. 


Namen des  labrikanten Lahusen, Apo- Gr Gratis⸗Präſeut⸗ Verlooſun 
t * e f aussen aufge- l 8 f BE . roße JIKIL IE, ⸗Prüſ g. 
klebt e. stete Trinch in allen Apotheke n Tafe N kaſtge | üge 5 Entree für Herren. ; 21 1.50, für Damen. 0 1. 


Stettins und Vororten. 1 franko fett 1 * Lagen ie a ED = 
2 l eſchlachtet, ſauber gerupfk, 3 ober 7 
Große eh Beit 0 Bealgen mit En ut 3 175 Mal Rn Concordia- Theater. | 
U Ann oder Poularden Mark 4,0, 4 . ralhühner oder ſtelle der elelt tabenbahu. is 

(Oberbett u. 2 Kiffen) 2 en 6 — —.— Mark 4,60, 1 Puter 2 Truthahn) 10 Pfund . Se 50 al. Her niet. Anfang 8 Uhr. 
beupplet oder 4 Saanen Malt 6,00, 10 Piu Ene 11 Uhr. Extra große Ehbeſter⸗ 1171 teltung 
Ochſen⸗ oder Kalb fleiſch, zart n. entbeinert, Mark 4,50, mit urkomiſchem Programm. Punkt 2 
2 +40 Pfd. - stolli friiche- naturreiue Kuhnmilch⸗ By tte 2 var Grosser Sy De 
Mark 7,75, 10 Pfd. Kolli naturreinen Bienenhonig mit verſtärktem Orcheſter und großen Uleberraſchungen. 
fi. Mark. 4,50, halb Butter halb Honig. Mark 5,75. Ohne erhöhte Preife. 

| V. Müller, VBuczac 5 Morgen Neufaht Kon 12 2 ihr: Gr. Gala⸗Matinee. 


Sonnabend, den 31. Dezember a. .: 


Grosser Sylvester-Ball. 


Anfang ® lihr. 


Herr st er Sienaft um 5 Uhr. 
ide der Kücken mühler Anſtalten: 
{ Herr Walon v. Lühmann um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knaak um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
i (Nach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 


Here 1 7 5 und h. Abendmahl. 19510 durch das Literatur⸗Burean in 


Leipzig-E., Oſtſir. 1, ſowie durch & 
Pommerensdorf: m 2 
Herr Paſtor Hünefeld um z an 5 PER we Br ee 


— — 


Scheu 2 
um ½9 Uhr Beichte, 9 Abr Gottesdienst und heil. Tofe. dee erhalten bee. aus pa. rothem Atiosharchend, garant. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. T. E 45 S 1 5 or zur fiheren 5 e 


5 Air 2 8 ea Fed. iet 12 % Beſſ. Qual, 
Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., part. links: Gele, — Srcnift Nardenhätter, Bel Berlin N. 58. K * 


Einen tiefen lich 


in die Urſachen der allgemeinen Entnervung 
vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. 


Wehlen: 
Der Rettungs-Anker. 


Mit path.⸗anaton zB: Preis 3 ME, 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendſünden und Ausſchweifungen an 

chwächezuſtänden leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Manneskraft. Zu bes 


nterbett. 10 %, 12 4, 


1 5 3 1 1 at 118.4 Geg. Nachn. Titan. Preisl. N 

e WM 1 ebetsſtun 15 en 

Abend 8 Ur, Bibelſtunde. Jedermann i Gelegenheits⸗Ged Gedichte, erz, Beust an gros. 
eingelad en. — aut Geh eſtreden ꝛc. Näh. Exped. Kohlmarkt 10, 


* 
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